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z a rı  3 P A KSie ka und Willrespe Tätı Der 0om nıstı R in
te rmuntern ber die ank Ce1 er National

mMmuUunısten 1 Südindien scheinen inzwischenkirche gutheißen, siınd auch für separatistischeTendenzen
un: Methodenanfällig IET mehr Einfluß Zzu WINNCNH. Das bedeutet zugleich
Dıe indische Regierung erkennt die eINZISaArtıge Stellung ELINEC wirklich ernste Bedrohung der Kıiırche un! des

cQhristlichen Glaubens gerade ı den Gegenden, ı denenN A
der katholischen Kırche durch die diplomatischen Be- die meljsten Christen Indiens finden sind(  r ziehungen die SIC mit dem Heıiligen Stuhl und seinem Am Oktober IST der eCue südiındische Staat AndhraVertreter 1 Neu-Delhi unterhält. Keine Nationalkirche
hat irgendwo auf der Welrt solche diplomatischen Be- 105 Leben reten, dessen Schaffung Dezember

I>  f 1952 angekündigt un: August 1953 VO indischenziehungen.“ Parlament beschlossen worden WAar, Wır haben schon
p In bezug auf die Anschuldigungen, die gCcgHCNH SCWISSC trüher auf die Getahr hingewiesen, die dieser Staat her-Missionare bei den „EINgELragenenN Stämmen“ erhoben aufbeschwören kann, da die ıhm vereinten Bevölke-K worden sind, fragt der Erzbischof, die Regierung

noch keine klaren Tatsachen habe VOrWEeIseN kön- FrunsgSSsruppecnh hohen Prozentsatz kommunistischer
Wiäihler aufweisen (vgl Herder-Korrespondenz Jhg ü

er  4 NeCnN, die annn den vereinzelt vielleicht VOLI- 206) Unter den 170 Abgeordneten des Landes sind_ gekommenen Fällen die katholische Kirche einschreiten ungefähr 40 Kommunisten Es wird sıch Nnu ZCISCNH, W askönne. Doch die Anschuldigungen, die Zu erstenmal i für C1NE Regierung sıch diese Volksvertretung gzibt FınApril erhoben worden sind, werden ı noch wieder-
A holt, ohne dafß S1EC geklärt worden al

kommunistisch geleiteter Staat der Indischen
Unıion WAarTe 7weitellos ein Ansteckungsherd ersten GradesNach den Meldungen hat der nnNeNMINIsSter sSe1It- für alle angrenzenden Gebiete, die OW16S0O schon VOher erheblich eingelenkt. kommunistischer Propaganda unterwühlt sindurch die Erklärung Potakamurys wird sehr deutlich, Im Staate Travancore-Cochin, dem indischen Staat, derda auch ı Indien die katholische Kirche wieder, w 1e gleichzeıtig den stärksten Prozentsatz VO Christen, Nnam-tast überall auf der Welt, nıcht S1C celber die Geister lich 21 0/9 der Gesamtbevölkerung, un die stärkste kom-

gepragt hat, MI1 dem erwachenden Natıionalismus
>  « 4, sammenprallt, der ihrer Struktur C radıikales Unver- munistische Gruppe aufweist und dessen Spiıtze seit

ständnis entgegenbringt. Die Universalität der Kıiırche ıIST 951 ein katholischer Ministerpräsident stand wurde
Ende September VO den vereinten Kommunisten un

ı}
auch dort noch ein Stein des Anstoßes, ihre Spir1-
tualıtät Anziehung ausübt Wo die Spiritualıtät aller Sozialıisten die Regierung gesturzt. Man befürchtet auch

1er NUu 1Ne „Volksfront“-Regjerung. Travancore-CochinReligion bekämpft wird W 1 der Kommunısmus
Tut 5 verschärft sich der Kampf der Universalität hat auf rund der Schulpolitik des gesturtzten
der Kirche willen noch erheblich W as sıch der er- AQristlichen Ministerpräsidenten und “ se1ines ebenfalls

christlichen Vorgängers 1in der Schulpolitik die wenıgstenschiedlichen Behandlung der katholischen Kırche und der
protestantischen Christen 1 den kommunistischen LAan- Analphabeten allen indischen Staaten (nach Kıpa,

dern uch 1 Indien richtet siıch die Agıtation der 28 Okt Hat es gerade dadurch auch die meisten
Kommunisten VOLr allem die katholische Kirche Kommunisten?

Fragen der Theologie un des relig1ösen Lebens
denz Jhg., 307) Die etzten Papste haben keinenDie byzantinische Liıturgıie

- n
Zweıtel darüber gelassen, daß iıhnen die Traditionen des

In der Gebetswoche für die Wiedervereinigung der Kır- ÖOstens heilig sind un daß es ıhnen Herzen liegt, die
chen annn iInNnan Rom Kirchen das heilige östliche Christenheit icht des Reichtums ihrer ber-

lieferung berauben Sollte aber einmal die Wieder-Opfermahl jedem Mag anderen Rıtus gefeiert
sehen Rom bezeugt damıiıt, daß die katholische Kirche verein189uUNg TE der orthodoxen Kirche, die dieser
nıcht iıdentisch 1STt ML der lateinıschen Weltrt war hat Woche ganz besonders gyebetet wiırd Wirklichkeit werden,

S PE Abendland durch die gewaltige Vormachtstellung Roms ständen der Kirche (nach heutigen, aber 1N$5-

als des Sıtzes des Nachfolgers Petrı1 die römische Me(ß- besondere durch Unkenntnis der russischen Verhält-
naturgemäß schr Schätzung) neben etwaliturgie IN1It der eit die ursprünglıche Mannigfaltigkeit

i der Rıten fast ganz verdrängt Nur die Diözese Mailand 385 Miıllionen Gläubigen des lateinischen etwa 160 Mil-
hält noch 7äh ıhrem ambrosianiıschen Rıtus fest, dessen lıonen des byzantinischen Rıtus.
Meßfeier IN1ITt dem neunmalıgen yrıe beginnt ber Für jeden, dem einmal bewußt geworden iIST, daß
christlichen Osten siınd noch C116 Anzahl anderer Rıten lateinische OoOrm der Meßfeier nıcht die EINZISEC dogmatisch

zulässige und noch WweNiger die EINZISC überlieferungs-
T  T

lebendig geblieben, die Aus den frühesten AQristlichen Jahr-
hunderten tTammen. Sıe siınd 7U Teil ı den häretischen gemäße 18C; 1ST die liturgische Feıier anderen Rıtus
oder VO Rom getrennten Gemeinschaftten bewahrt, ZU ein yrofßes Erlebnis. Er begegnet dabe; eiNeEerse1Lts dem
Teıl jedoch auch der Gemeinschaft IN1Tt Rom geblieben Reichtum der Köcche‘ ihrer gegenwaärtigen VWeıte, ander-
oder wieder iıhr zurückgekehrt. Innerhalb der katho- aber auch der Fülle der Überlieferung, die uns AusS\ liıschen Kirche wird die Eucharistiefeier nach westsyrischem, den frühesten Zeıten vielfacher Gestalt In
nach koptischem, maronitischem, chaldäischem, aAthio- allen Liturgien finden siıch BCWI1SSC urchristliche Bestände,

denen iInNnan s1e wiedererkennt als das yleiche geheiligtepıschem, malabarıschem, armenischem, vor allem aber nach
byzantinıschem Rıtus begangen (vgl Herder-Korrespon- Erbe Sıie sind annn den verschiedenen Sprachen, Völ-
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ern Kulturenmannigfach ausgestaltetworden,und arl Ott SI4 dieNa Neuauflage erschie-diesen hinzugetretenen Teilen erkennt iNnan die Ant- nen 1St (Preıs 50 DM) kann direkt beim Verfasser
WOTLrT der Völker autf die Botschaft Christi; ihre besondere (München, Röntgenstr. der bei der Zentrale der I
Art beten un! lobpreisen. Catholica Unio, Würzburg, Augustinerkloster, bezogenwerden.Begegnung MLE der byzantinischen Liturgıe
Auch Deutschland mehren sıch die Gelegenheiten, Dıie Vorbereitung
byzantinischen Liturgie beizuwohnen Der von 1USs XI Der Hauptgottesdienst der christlichen Gemeinde, er 1
ausgeSanSCchC un von 1US XII wıederholte Ruf für die Abendland nach den Entlassungsworten Mıssa Messe
Bekehrung und Errettung Rußlands beten un: Aa1- gENANNT wiıird 1STt trühester eit AUS Z WEe1 verschie-
beiten, hat eine Anzahl von Werken und Arbeitsgemein- denen Bestandteilen zusammengewachsen: AUS dem ese-
schaften 118 Leben gerufen, die sıch das Verständnis un: Gebetsgottesdienst M Sabbatmorgen ı der Jüdischendes slawıischen Ostens un SsSCINeEer Frömmigkeıit bemühen, ynagoge und AaUuUS der Gedächtnisftfeier des Abendmahls,

erster Stelle die Catholica Unı0 (mit Zentrale be1 den dem Opfer, der Eucharistie: Diese beiden Bestandteile, die
Augustinern ı Würzburg), doch auch andere kleine Grup- schon ersten christlichen Jahrhundert miıteinander ver-
pCnh un verschiedene Ordenshäuser. An vielen ÖOrten wachsen sınd, finden sıch 3 allen christlichen Liturgien
1St dadurch möglichgeworden, i der Gebetswoche tür die wieder. Der „Lateiner“ erkennt S1Ie der byzantinischenWiedervereinigung der Kirchen Gottesdienste nach byzan- un: den anderen morgenländischen Rıten als den SCMECIN-tinıschem Rıtus feiern Rom erteilt CIN1ISCH Priestern urchristlichen Besıtz. Auch die Chrysostomus-des lateinischen Rıtus eben diesem Zweck die Erlaub- lıturgie siıch mmen AUS Lesegottesdienst
NIS, die Göttliche Lıturgie (wıe die Messe bei den byzan- MmMIt sSCINECN Fürbitten un Gesangsteilen un der Eucha-
tiniıschen Christen ZEeENANNT wird) yriechischer oder alt- ristiefeler, deren verschiedene Teile ı dem Namen Ana-
slawischer Sprache feiern Um diesem Werk dienen, phora (Erhebung) zusammengefaßt werden ber beide
halten WIr für nutzlich den Aufbau un: Geist der Teile haben Slanz charakteristische Besonderheiten, die S1IC

byzantinischen Liturgie für alle diejenigen darzulegen, Von der abendländischen lateinischen Messe unterscheiden
die die beiden großen lıturgischen Sprachen des ÖOstens, S1ıe bewahren manche uralten Formen, die Westen Ver-
Griechisch un Altslawisch (neben denen byzanti- lorengegangen sind sind aber auch durch Zutaten WE£1-
nıschen Rıtus noch andere g1bt, VOTr allem Arabisch) ıcht CERTt; die erst un schon getrennten Ent-
verstehen Dıie Begegnung MIt dieser größten der „OTTCH- wicklung angehören W as jedoch NUur CiNn Unterschied
talıschen Liturgien wırd aber erst völlıg ruchtbar, wWwWenn Brauch nıcht der Würde un Wahrheit 1ST
auch der geschichtliche Hıntergrund angedeutet wird Die byzantinische Liturgıie beginnt MI langen Vor-
Leider Z1Dbt CS Deutschen keine neuere Geschichte der 9 deren erster el die Vorbereitung des Zelebranten,
morgenländischen Liturgien Sehr nützlich sind immer des der byzantinischen Liturgie sehr wichtigen Dıakons
noch die Arbeiten VO Baumstark insbesondere die un der Opfergaben bildet Sıe vollzieht siıch leisem
französisch ers  jenene Liturgie Comparee (Chevetogne, Gebet hınter der Ikonostase, der Bilderwand die den
Belgien, ufl un „Die Messe Morgenland“ Altarraum VO Raum der Gläubigen trennt und VO: re1l
(Köselsche Buchhandlung, München un: Kempten Türen durchbrochen 1st Das olk dieser Vor-
Sehr schön sınd die Betrachtungen über die göttliche bereitung noch nıcht te1] doch umtaßt S1C Gebete un
Lıiturgie VO Gogol die der Reihe Zeugen des Zeremonien, die der lateinischen Messe den eISCENT-
Wortes Verlag Herder 1938 erschienen siınd un dem- lichen Gottesdienst einbezogen siınd und zwıschen ese-
nächst Auflage wieder zugänglich SC1InNn werden gottesdienst un Opfterfeier oder anderer Stelle stehen,
Zahlreiche Hınvweise, Vergleiche un ein kurzer Überblick die Händewaschung des Priesters, die Vorbereitung VO  3
über den Gesamtautfbau der byzantinischen Liturgıie fin- YTOt und VWeın, ein Gedächtnis der Heıilıgen, der Leben-
den siıch dagegen Jungmann S J. Mıssarum Sollem- den, der Verstorbenen, 1e]l austführlicher als das, welches
Nn1a (2 Bde Verlag Herder Freiburg, Aufl des- aut die Wandlung folgt Der Z W eliıtfe eil der Vormesse 1St
sen Gegenstand sıch dıe lateinische Messe 1SE. die Eröffnung die eine zusammengedrängte Oofrm
Der byzantinische Rıtus besitzt drei Meßtormulare die unserer Hore der Laudes darstellt die iıhrerseits annn
Liturgie des Johannes Chrysostomus, die Lıturgie des jedoch wıeder erwelitert 1ST An iıhr ZU erstenmal

Basilius des Großen un die Präsanktifikatenliturgie das olk te]l Nach dem Eıngangssegen des Priesters tol-
Die Basıliusliturgie wird NUr CEIN1ISCH ganz bestimmten gCcn die ersten yroßen Fürbitten Litaneigestalt auch
Tagen gefelert Januar, dem Festtag des hl Basılius, Ektenie ZENANNT, bei denen der Dıiıakon oder, Wenn

der Vigil VO Weihnachten un Epiphanıie, den e1in solcher ıcht da IST, der Priester die Fürbitten für den
Frieden der Seelen, den Frieden der Welt, den FriedenSonntagen der Großen Fasten außer Palmsonntag,

Gründonnerstag un Karsamstag. Die Präsanktifi- der Kirchen un ihre Einheıt, tür das Gotteshaus un die
katenliturgie ı1St die übliche Liturgie der Großen Fasten- ıhm beten, für die Hierarchie un den Klerus,
ZEIT, die jedoch auch ADa ls Anzahl VO Tagen ohne Litur- für das Land un die Regierung, für die Stadt un ihre
yjefeıjer kennt, denen das Fasten sıch selbst auf die Bewohner, für die Fruchtbarkeit der Erde, tfür die Schift-

tahrenden, Reisenden, Kranken, Leidenden un Getan-Eucharistie erstreckt Die kürzeste VO  — iıhnen dagegen, die
Chrysostomusliturgie, 1STE die übliche Liturgie des kirch- rezZitiert und das olk jedesmal MIL Herr, erbarme
lichen Jahres, un Von iıhr wırd 1er die ede secin DiIie Dich“ AaNtWOrtet Jede solche Lıtaneli, deren Vier gyroße
Basiliusliturgie unterscheidet sıch übrigens von ihr nıcht un: CIN1ISC ganz kurze Verlauf der Liturgie vorkom-
den VO olk hor und Diakon SEeESUNSCHCN Teilen, SON- MCN, wird durch das Gedenken die „Banz heılıge, Zanz
dern NUur den langen stillen Gebeten des Priesters reINC, gebenedeite un! glorreiche Herrın, die Gottesmut-
ıne deutsche Übersetzung der Chrysostomusliturgie von ter un Jungfrau Marıa, un: alle Heiligen beschlossen,
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t darbrınge ol 5 das en
hor vertreten wird außer eım Credo Frührz at b e des vangeliums nd der

beim Vaterunser, die 3 ÖOsten jeher Gebet der Apostelbriefe hinzu,un MI der eit fielen die alttesta-
E  N Gemeinschaft werden 1 der yriechischen Welt mentlichen Lesungen 1ı Osten wWwW1e VWesten, außer

den höchsten und daher unveränderlichsten Festen derUmMMmM1g, der russischen mehrstimmig SCSUNSCNH, ohne
a Z @ gendwelche Instrumentalbegleitung.) Aut die Fürbitten Karwoche un der (Oster- un Pfingstfeier, fort.

folgen Gesänge: gewöhnlich CIN1SC Verse VOo  3 DPs 102 ein

Christushymnus, der urz die Menschwerdung des Eın- Die Opferfeier
geborenen Sohnes Aaus der Jungfrau, den Tod, durch den Während TE  —$ Abendland sogleich das Glaubens-
der Tod vernichtet wurde, un: die Herrlichkeit der He1- bekenntnis tolgt, schließen sıch der byzantinischen
ı1gsten Dreifaltigkeit PreIist, und schließlich der Gesang Lıturgie die Lesungen, W 1€e schon erwähnt, nochmalige
der Selıgpreisungen. Fürbitten die uralte Entlassung der Katechumenen

VOTL ginn des Myster1iums (sıe scheint den 1SS10NS-Der Lesegottesdienst ländern, Sıbirien, China, Japan, auch tatsächlich
7 Der Lesegottesdienst beginnt MIt dem SOoOgenannten noch praktiziert werden) Darauf folgt eiNE Zanz kurze

Kleinen Eınzug des Priesters un des Diakons den Lıtane1i „für die Gläubigen Das Glaubensbekenntnis
Kirchenraum durch die nördliche Seitenpforte der Bilder- steht allen orientalischen Rıten jeder Messe, es £ället
wand mMIit dem Evangelienbuch das durch die mittlere 111C fort, WIC der lateinischen Messe, aber es steht erst

königliche Ptforte den Altarraum zurückgebracht nach dem Gebet der Gläubigen, dem Großen Eınzug
wird Mehrere Gesänge, zuletzt das Dreimalheılig der un: dem Friedenskuß Es 1ISt ıcht Schluß der Vormesse,
Liturgıie (nicht dem Sanctus gleich, das das biblische Dreıi- sondern Grundlage der Opfermesse (vgl Jungmann
malheılig ıIST, sondern dem bei uns NUur och ı der Kar- 599) Das Glaubensbekenntnis 1STt e1in uralter Bestandteil
freitagsliturgie erhaltenen Gebetsruf „Heıliger Gott, hei- der Liturgien, sondern CS gehörte Zu Taufritus:;: tand
1SC1Starker, heiliger Unsterblicher, erbarmedich unser“ 5 aber nach den langen Glaubensstreitigkeiten M1 den trüh-

VOo  5 ehrwürdigstem Alter) tolgen darauf. Nur CIN1ISCIH christlichen Häresien 1 Jahrhundert ı allen Rıten
hohen Festtagen stehen dieser StelleNn Eingang 1 die Opferfeier.
Wir können diese Eröffnungsriten 1 etwa MIi1t dem Be- Der „‚Große Einzug“ der byzantinischen Liturgie, bei dem
SInnn unserer Messe vergleichen Den großen Fürbitten die Opfergaben, Diskus unKelch, verhüllt durch den Kir-
entspricht der lateinischen Messe NUur noch das kurze enraum werden, wıird VON dem sehr ergreifen-
yrıe eleıson Der Introitus 1SE der Überrest ehe- den Cherubimhymnus begleitet, der die Stelle etwa UNSsSeICSs

Geheimnisvoll die Cheru-maligen Einleitungspsalms, für den der byzantinischen Opferungsliedes
Liıturgıe noch e1Ne yrößere Anzahl VO Psalmversen, SC- bim darstellend, SINSCH WIFTL:der lebenspendenden Dreifal-
wöhnlich Aaus Ps 102 doch bei verschiedenen Anlässen auch tigkeit ein dreimal heiliges Lied un legen alle irdi-
eın anderer Text steht. Das Gloria die sogenannte schen Sorgen aAb Daran schließt sıch S dritte
große Doxologie, die der byzantinische Rıtus 1ı anderen große Litane1 und der Friedenskuß dann das estlich SO
-Gottesdiensten ebenfalls verwendet findet sıch der SUNSCHNE Glaubensbekenntnis. Sogleich aut das Glaubens-

Z byzantinischen Lıturgie icht Das Gloria 1S5T ursprünglıch bekenntnis folgt die Präfation, und damit beginnt der
iıcht für die Meßliturgie bestimmt SCWESCH, sondern Wr heiligste undehrwürdigste eıl der Liturgie, die Ana-

ein Erbstück Au dem Hymnenschatz der alten Kirche, phora, die MI1It Verschiebungen dem lateinischen
ein kostbarer Überrest Aaus der zew1ß reichen Hym- Kanon entspricht.
nenliteratur der JUNSCH Kırche nach dem Vorbild bib- icht w 1e€e der lateinıschen Messe werden die 13äu-A

{}  {} lischer Gesange (s Jungmann 446) Es mMuUu der bigen durch Klingelzeichen auf den Fortschritt un:! die
lateinıschen Welt ursprünglich die Stelle CINSCHOMM! einzelnen Stationen der heiligen Handlung aufmerksam
haben, die heute das Te Deum hat, C111 Dank- Uun! est- gemacht. Da alle Handlungen un alle leisen Gebete des
SCSAaANS Von der Weihnachtsmesse her 1SE Begiınn des Priesters Von zugehörigen Gesängen begleitet sind 1St das

Jahrhunderts allmählich die Sonntags- und Martyrer- ıcht nNOt1g, oder aber der Diakon ruft: Merkt aut!“ Der
” inNesSsen vorgedrungen, anfangs ufr, wenn der Bischof zele- uralte, AaUus dem Judentum stammende Wechselgrufß Z W1-

brierte, annn I Jahrhundert auch tür die Priester In schen Priester un Gemeinde „Friede SC1 MI1t Euch! Und
der byzantinischen Liıturgıie fehlt auch die auf das Gloria MIt deinem Geiste!“ bezeichnet den Begınn der e
folgende Oratıon. Den gleichen Sınnn erfüllt ıhr die SUuNgen un: geht wiederum dem Friedenskuß vorauf Di1e

ü y Zzweıiftfe große Litane1 M1 Ühnlichen Fürbitten W 1e die erste, Präfation wird eingeleitet Mit dem Segen VO  3 Kor.
die jedoch erst ach Epistel un: Evangelium steht. 13, 13 1€ Gnade des Herrn Jesus Christus, die Liebe
Diese beiden Lesungen, Epistel und Evangelium, ent- Gottes des Vaters und die Gemeinschaft des Heiligenx  e sprechen durchaus denen der abendländischen Messe, wenn Geistes se1l M1t euch allen“, worauft die Gemeıinde AanNnt-

Orfet „Und IN deinem Geiste!“S16 auch anders auf die Tage des Kirchenjahres verteılt
sınd Zwischen S1C eingeschoben sind Gesäange, die dem Der eigentliche Begınn der Präfation, der allen Rıten

ya
Graduale verwandt sind Psalmverse, die der Dıakon ungefähr gleich lautet: Empör die Herzen Lasset uns

un auf die olk oder hor jeweıls MMI dreitachem 1lli- ank bewahrt die Worte der allerersten Abend-
lu1a ANLTWOTLTEeLT Diese Gleichartigkeit des Lesegottesdien- mahlfeiern auf S1e sind die Einleitung des Dankgebets
sStes der östlichen und der westlichen Liturgie 1SE C1nNn nach dem riıtuellen Mahl der jüdischen Gemeinde und
sicheres Zeıichen des Alters dieser Orm: S16 SsStammt aus der wurden vielleicht eim Abendmahl der Einsetzung von

ynagoge un: entspricht dem Gottesdienst des Sabbat- Christus cselber gebraucht, nach dem Mahle, als GT den
MOTSCNHS ML sSC1NEeN Lesungen AauSs dem Gesetz un!' den elch ahm un dankte Das Dankgebet, das die Pra-
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1STt eben-estaltet. „Es St Wahrh würdigun recht qif_en_sid1tlida ıchtdieursprünglichen der Ostkirche, i der
falls eine jüdische Formel. Das IJiüdische Dankgebet richtete siıch das *  Amen nach den Einsetzungsworten schon SeLtdem
sich den Schöpfer aller Dinge un den Wohltäter des Jahrhundert nachweisen aßt (r#  xVolkes. Die meılsten christlichen Liturgien haben diesen Die Anamnese 1STt priesterlichen Gebet der byzan-
eıl des Dankes mMIit der eıt weggelassen un tiniıschen Liturgie WENISCI deutlich als i der lateinischen Aı

Stelle den ank für die christlichen Heilstatsachen SC- Fassung („wiır, Deine Diener, aber auch Deın heiliges
Dann fährt die Präfation jedoch überall MmMI1It Volk“) als ı Namen des Volkes mitgesprochen gekenn-

wiederum jüdischen Gebetstejl tort, der diesmal aber AUuUsS zeichnet, daftür fällt das olk celber aber sofort schon
dem synagogalen Gottesdienst, cht AZUS dem rituellen mMi1t dem Lobpreis „ Wır lobsingen Dır ECINHN.: Daran
Tischgebet der Nennung der Engelschöre un: dem schließen sıch das Gedächtnis der Heiligen, dem das
Dreimalheilig. Alles das steht der byzantinischen Litur- olk durch den Gesang ZuU Preis der Höchsten
S1IC ebenso WI1C der römischen Messe, jedoch MmMIt allen Erwählten, der Jungfrau un: Gottesgebärerin, be
wichtigen Unterschied: die Prätation gehört ı der Ost- teiligt 1ST, und die Fürbitten tür die Verstorbenen und X-  n b  U
kirche nıcht den veränderlichen Teilen des (sottes- die Lebenden, „für alle (Brüder) un: alle (Schwestern)“,
dienstes, SIeC hat IiNmMm: den gleichenWortlaut. Von die- W 1e hor oder olk SINSCNH.,
SE wird NUur WECNI1SCS VO! hor SCSUNSCH, während der

Dıiıe KommunionPriester leise betet. Auf die Aufforderung des Priesters:
ALasset uns ank dem Herrn“ Beginn Das Vaterunser alıs Einleitung der Kommunion findet sich

der hor Es 1St würdig un recht anzubeten den Vater, schon ı Jahrhundert ı allen Rıten, WENN auch cht
den Sohn un den Heiligen Geist, die gleichwesentliche überall derselben Stelle (viele östliche und trirüher :&  Aunteilbare Dreifaltigkeit. Nach dem leisen Lobpreis des auch westliche Rıten setzen erst nach der Brechung der
nnennbaren Gottes, seiner Schöpfung, der Erlösung Gestalten); der lateinische un der byzantinische Rıtus
Zzaählt der Priester, noch leise, die himmlischen haben jedoch der yleichen Stelle eingefügt, Nur daß
Scharen auf un: erhebt annn erst Stimme, fıhm 1 der byzantinischen Liturgie nochmals C1iNe große ER
5INSCNH: 95  1e€ da SINSCH, jubeln un rufen den Hymnus des Litane1 MmMi1It Bıtten die Annahme der Gaben, Sen-
Sıeges und die sagen“”: daraut folgt das VO hor SC- dung der Gnaden des Heıiligen Geıistes, Erlösungvon an
SUNSCNC Sanctus. Prüfung, Orn un Not vorhergeht. Die VO Priester
In allen nıchtlateinischen Liturgien sind Einschaltungen laut ZESUNSCNE Einleitung ZUu Vaterunser bittet darum,
zwıschen dem Sanctus un den Eınsetzungsworten _ MMI1It Vertrauen dürfen: Vater Der ZC-bekannt, außer daß der Priester der byzantinischen AT  SGesang des Herrengebetes umfaßt auch die
Lıturgie hrend des Gesanges des Sanctus leise die Lob- letzte Bıtte „sondern erlöse uns VO  z} dem bel worauf

Ades Schöpfers und des Erlösers tortsetzt. Das der Priester die schr alte Doxologie SINST: „denn Dein 1SE
Gedächtnisgebet steht schon Jahrhundert Nur nach das Reich und die Kraft un die Herrlichkeit, des Vaters,
der Wandlung (soweıt es ıcht der Vormesse Worte des Sohnes und des Heıiligen Geıistes, un:! immerdar

ikommt) Sehr auffallend 1STt es für den Abendländer, daß und ı die Ewigkeit der Ewigkeiten“ ine Fortführung
der Priester die Eınsetzungsworte feierlicher Weıse der etzten Vaterunserbitte Erlöse UnNns, Herr, WIr bitten

Er benutzt dafür bestimmten „Ton der noch Dich“) 71bt der byzantınischen Liturgie nıcht Auf den
eC1in drittes Mal (nach den Wandlungsworten für das TOF rufß „Friede M1 euch!“ rolgt die Aufforderung: „Neigt
un für den Weın) ach der leise gesprochenen Anamnese eueraupt VOTL dem Herrn“ (ein uralter Gebetsruf, der bei
für die Worte der Darbringung verwandt wiırd: „Das uns NUur noch 1ı der Oratıo populum ı derFasten-
Deine AaUuUsSs dem Deinen bringen WI1r Dır anı allem un: Ze1it erhalten Ist); worauft hor oder olk sehr langsam
für alles der hor aNtWOrtet darauf: „Dıir lobsingen und fejerlich ı gebeugter Haltung aNtWwOrten: „Vor Dır,

Herr!®CC 4
WI1I, Diıch PTrECISCH WITF, Dır WI1I1Lr ank Herr, und
WILr bitten Dıch Goftt eine Formel die der Dıiıe Vorbereitung auf die Kommuhnion 1ı1ST allen außer- EK

lateinischen Messe ahnlich Gloria steht un! deren römischen Liturgien 1e] reicher entwickelt als der
Alter sıch eben darın er weIlst. lateinischen Messe, SIC sich teils nıemals enttfaltet hat,
Die Gebetshaltung der Ostkirche ı1SEnicht das Knien, SO1M1- teıls wıieder geschwunden 1SE. In allen Ööstlichen Rıten
ern das einfache „Stehen VOTLr Gott y} MI herabhängen- beginnt S1E IN1E dem uralten Ruf ADas Heilige den He1-

7den Händen oder auf der Brust gekreuzten Armen. Dıie lıgen!  16 worauf die Gemeinschaft antwortet „EıinerSt
Beteiligung der Gläubigen den heiligen Vorgängen heilig, der Herr, Jesus Christus, ı der Herrlichkeit
drückt sich besonders durch häufiges Bekreuzigen un Gottes des Vaters, Amen“ (einer Formel, die bei uns

Verneıigen AauUS; LUr das Vaterunser wiırd der Chrysosto- Gloria steht). Und sofort anschließend: „Lobet den Herrn ymusliturgie häufig (niıcht überall) kniend Cn., Auch Hımmel lobet I der Höhe, allıluia, allıluila, R  Sbei den Eınsetzungsworten verne1gen sıch die Umstehen- allilmila“. Währenddessen betet der Priester leise MmMIt dem
Diakon, verborgen hinter der Ikonenwand: das TOtden also tief richten sich aber nach jedem der Sätze aut

das Geschehen MmMi1It Amen bestätigen. Dieses Amen wird gebrochen unPriester un Diakon kommunizieren. Z
jeweils nach den Einsetzungsworten bedeutet zweıftellos Danach wird tür dıe Gemeinde die heilige“ oder „könig-
(S Jungmann {1 254), daß die Wandlung auch der iche Pforte der Mıtte veöffnet un Priester un P

Ostkirche ursprünglich als durch. die Einsetzungsworte Diakon treten auf die Schwelle. Die Kommunion der
gyeschehen angesehen wurde, ıcht erst durch die darauffol- Gläubigen wıird eingeleıitet durch den Zuruf des Diakons: .
gende Epiklese, ein Gebet Sendung des Heıiligen „Tretet Gottesfurcht un Glaube heran!“ worauf
Geıistes, der nach W. orthodoxen Theologen erst die die Antwort lautet: „Gelobt SCI, der da kommt
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Namendes Herrn. Der Herr 1stGott, un T 1Ss1St uns CI Dem „Lateiner“ fällt ı diesem etzteneil der östlichen

schienen.“ Der Agnus-De1i-Gesang fehlt, aber der Ge- Liturgie. sehrstark auf, daß ıhmjeder „pietistische“Eın-
danke das „LafinfnGottes“ as 1 den eucharistischen schlag fehltDer Kommunionempfang spielt sıch iıcht als

\< „NUur zwischen Gott un! der Seele“ 1b Man VOI-Formen geoptert wird, ISTt bestimmend für die Gebete des
Priesters bei der Brotbrechung. sinkt icht sıch selber Der lang au  ne Alliluia-
Dıie Gläubigen treten langer Reihe hintereinander ZuU Gesang hat den Charakter des Gemeindegesangs (auch
Empfang der Eucharistie VOLr den Priester; S1IC wird ı GE VO!] hor wırd), dem jeder Gläubige

D beiden Gestalten gespendet, indem kleine Stücke des (ge- sofort nach Empfang der Gestalten mitbeteiligt IST, erst
sauerten) Brotes den elch getaucht sınd Aaus dem der recht das unmittelbar anschließende Wır haben das
Priester S16 MI I goldenen Löftelchen hervorholt wahre Licht gesehen Da diese 'Texte ıcht wechseln,
und dem Gläübigen den Mund legt Die Gläubigen sind sS1ie (bei den Slawen auch der altertümlichenorm
stehen beim Empfang der Kommunıion (auch Abend- des Kirchenslawisch) für jeden Gläubigen vollkommen

verständlich un Der Gemeinschaftscharakterand 1SE das Knıiuen beim Kommunionempfang erst
11 Jahrhundert aufgekommen) des ‚Mahls“ 1St daher 1e] stärker gewahrt
ast alle alten Lıiturgien haben 1Ur Kommunilion- Charakter
SC5aNz Kommet un kostet, WIC u18 der Herr 1ST C6 Die-
ser Text wird der byzantinischen Liturgie jedoch erst Im Yanzech 1SE byzantinischen Osten auf merkwürdige
ZU Schluß bei der Austeilung des (nıcht verwandelten) Weıse gleichzeitig WG stärkere Schranke als W esten
geweihten Brotes, Wiährend der Kommunıuon zwıischen den Gläubigen un: der heiligen Handlung durch

der hor „Empfanget den Leib des Herrn, kostet die Bilderwand aufgerichtet worden, deren Pforten Nur
die unsterbliche Quelle Allıluia, allıluia, alliluia > nach bestimmten Augenblicken den Durchblick auf den Altar
der Kommunıion Wır haben das wahre Licht gesehen, gestattien (nur der Osterwoche stehen alle drei Pforten
WIL haben den himmlischen Geist empfangen, WIr haben ununterbrochen WEeITL often, ur den Hımmel symboli-
den wahren Glauben gefunden un: beten die unteillbare SICTFECN, den uns die Auferstehung Christi geöffnet hat),
Dreifaltigkeit enn S1C 1ST eil CC Der Kom- un die Teilhabe der Gemeinschaft der heiliıgen and-
MUN1O0NSCSAaANS gehört den gyleichbleibenden Teilen der lJung 1ST intensiver un tortlautender yestaltet, da auch die
Liturgie, ı Gegensatz ZUur römischen Messe. Die Liturgıie leisen Gebete des Priesters durch Gesang be-
schließt MITC Lobpreisung un Danksagung und der Ent- yleitet werden, dessen Worte dem Inhalt des r-
lassung. Diese beginnt INIL dem Zuruf des Priesters: „Las- liıchen Gebetes irgendwie parallel gehen Dıie langen
set uns gehen Frieden!“ Auf C1in kurzes Wechselgebet Pausen, die lateinischen Hochamt zwıschen dem Credo
folgt ein Janges Fürbittgebet des Priesters, das G der un der Prätation, zwischen dem Benedictus un dem
Mıtte der Kirche verrichtet, dann der dreimalige Gesang Paternoster, zwischen dem gZnNus Del un! dem Kom-
der Gemeinschatt „Der Name des Herrn sCc1 gebenedeit MUN10NSCSAN: liegen, exX1istieren 1er nıcht Und stille
VO 1U  — bis Ewigkeit der Segen des Priesters, ec1n Messen sind der orthodoxen Kırche überhaupt nbe-

4 „Ehre sCc1 dem Vater un: dreimaliges Erbarme ıch kannt Schaut mMa  ; näher 1ST auch der Sınn der
Herr“ des Volkes und e1Ne nochmaliıge Bıtte des Priesters Ikonostase 6i Zanz anderer Dıe Bilderwand 1STt hervor-

die Fürbitte der Gottesmutter, der Apostel des Jo- Aaus der alten Schranke, die den Altarraum VO

hannes Chrysostomus (oder der Basıliusliturgie des Gemeinderaum trennte, als ach dem S1eg der Ortho-
Basilius), des Tagesheıiligen, aller Heıiligen tür uns be] doxie über die Bilderstürmer 10 Jahrhundert diese

Gott, „denn Er 1STt Zut un: menschenfreundlich“ Die Schranke M1 heiligen Bildern, Ikonen, behangen wurde,
Gläubigen treten Zu Schluß alle nach VOTIN, uUum das Kreuz denen der Glaube das Abbild der heiligen Urbilder

küssen, das der Priester ihnen hinhält, un CIMn Stück- verehrt.. Sıe 1SE Wahrheit ıcht Aaus dem Bedürfnis her-
chen geweihten Brotes mitzunehmen (ein Rıtus, der vo  CSANSCH, das Heilige _ verbergen, sondern das
Abendland auch Frankreich noch gebräuchlich 1SL un Himmlische darzustellen. Auch die „göttliche Liturgie“ 1STt

dem inNnan der lateinischen Kırche Weıse das für den östlichen Christen Cc1in Abbild des Himmlischen“
Weihwassernehmen die Seıte stellen könnte) das die Gemeinde M1 aufgenommen wıird

Fragen des sozialen, wirtschaftlichen un politischen Lebens
Soziale Sicherung durch Neuordnung eIit Schöpfungsakt Gottes teil Seine Bewährung VOLF

der jeweiligen geschichtlichen Aufgabe, eE1inNe echte undes Eiıgentums lebendige Gesellschaftsordnung gestalten, 1St eE1INE E1 -

Vierte Katholische Soziale Woche München habene Weıise der Verherrlichung des Schöpfers. Wenn der
Mensch i ”7 ie] der Wirtschaft steht, 11St esS Aufgabe,

Gloria C111 De1 OMO „Der uhm und die die wirtschaftlichen un gesellschaftlichen Zustände MC
Herrlichkeit CGottes 1SE der lebendige Mensch!“ Im Siıinne dem Geilst wahrer Menschlichkeit erfüllen un S16

dieses Wortes des heiligen renAaus suchte Prof Graber, die rechte Beziehung Gott bringen Darum hat GT

Eıichstätt, Einleitungspredigt das Anliegen der sich nach der richtigen Haltung den Dıngen dieser Welt
Katholischen Soz1i1alen Woche, die VO 112 bıs zu fragen un danach sSC1InNn Handeln die Welt hıineın
15 November Zu viertenmal München abgehalten auszurichten. Hıer mMu der Z W e1ite eıl renAaus-

„Gloria enım hominıswurde, deuten Wortes wahr yemacht werden:
Der Mensch Nn1mMmMm auch. durch die wirtschaftliche Tätıig- Deo“ „Die Herrlichkeit des Menschen kommt Gott zu  16
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